
2. Voraussetzungen für die Durchführung
der Erfassung

Eine wesentliche Voraussetzung für eine
flächendeckende Kontrolle ist die Mitwir-
kung einer möglichst großen Zahl von Bear-
beitern. Deshalb wurde mit der Durch-
führung der Untersuchung die Arbeitsge-
meinschaft Geobotanik Mecklenburg-Vor-
pommern im Naturschutzbund Deutschland
e.V. betraut. Die Arbeitsgemeinschaft um-
faßt gegenwärtig 145 Mitglieder, die über
das Land verstreut wohnen und sich teilwei-
se wiederum in regionalen Arbeitsgruppen
oder Interessengemeinschaften zusammen-
geschlossen haben. Für die Arbeitsgemein-
schaft wurde die Realisierung des Vorhabens
zur Hauptaufgabe der Jahre 1995 und 1996
erklärt. 

Eine weitere Voraussetzung für eine
erfolgreiche Durchführung des Vorhabens
war die Kontrolle möglichst aller bisher be-
kannt gewordenen Fundorte. Dazu sind im
Land Mecklenburg-Vorpommern günstige
Bedingungen vorhanden. Durch die seit
1954 bestehende Arbeitsgemeinschaft
Mecklenburger Floristen (heute AG Geobo-
tanik Mecklenburg-Vorpommern) wurde in
den vergangenen Jahrzehnten eine große
Anzahl Vorkommen seltener Arten erfaßt,
die in der Fundortkartei des Botanischen In-
stituts der Universität Greifswald gespeichert
wurden. Parallel dazu erfolgte hier eine Aus-
wertung der gesamten floristischen Literatur

1. Einleitung 

Unter den Bedingungen knapper werden-
der Mittel ist eine Setzung von Prioritäten
und die Erhöhung der Effektivität von Maß-
nahmen im Bereich des Naturschutzes un-
umgänglich. Als Signal für akuten und prio-
ritären Handlungsbedarf kann die Rote-Li-
ste-Kategorie „vom Aussterben bedroht“
gelten. Bei diesen Arten muß beim Anhalten
der Gefährdungsbedingungen mit ihrem
baldigen Erlöschen im Territorium gerechnet
werden. Deshalb plant das Landesamt für
Umwelt und Natur Mecklenburg-Vorpom-
mern ein Schutzprogramm für die vom Aus-
sterben bedrohten Pflanzenarten. 

Als Ausgangspunkt sollte eine Überprü-
fung aller bisher bekannt gewordener Fun-
dorte vom Aussterben bedrohter Pflanzenar-
ten durchgeführt werden. Ziel war es, einen
konkreten Einblick in die aktuelle Bestandssi-
tuation der Arten zu gewinnen. Dabei soll-
ten auch wesentliche Entwicklungsbedin-
gungen der Populationen, insbesondere
Rückgangs- und Gefährdungsursachen, er-
faßt werden, um daraus Strategien für den
Erhalt und die Pflege noch vorhandener Bio-
tope zu entwickeln. Wegen des sehr großen
Arbeitsumfanges wurde die Erfassung in den
Jahren 1995 und 1996 auf die Arten trocke-
ner und magerer Standorte eingeschränkt.
Für diese Arten wurde in Mecklenburg-Vor-
pommern eine besonders hohe Gefährdung
festgestellt. 

Pulsatilla, Heft 2, 1999, Seite 5-13

H. WOLLERT, Teterow, H. KARL, Neuenkirchen UND CH. BERG, Rostock

Zur Methodik der Erfassung vom Aussterben bedrohter 
Pflanzenarten in Mecklenburg-Vorpommern als Grundlage 
für die Erarbeitung eines Schutzprogramms



des Landes. Somit konnte davon ausgegan-
gen werden, daß alle bekannten Fundorte
der ausgewählten Arten registriert waren. 

3. Durchführung der Kontrolle

Zur Kontrolle wurden 99 Arten ausge-
wählt, die nach der Roten Liste der Höheren
Pflanzen Mecklenburg-Vorpommerns (FU-
KAREK 1992) als vom Aussterben bedroht
gelten (Tab. 1). Von diesen Arten wurden in
Zusammenarbeit mit der floristischen Kartie-
rungszentrale Mecklenburg-Vorpommerns
an der Universität Greifswald alle bekannt
gewordenen Fundpunkte über das Compu-
terprogramm FLOREIN erfaßt und regional zu-
sammengestellt. Die Anzahl der zu überprü-
fenden Fundorte betrug etwa 2300. Für je-
des Vorkommen dieser ausgewählten Arten
wurde ein FLOREIN-Fundortausdruck ange-
fertigt (Abb. 1). Diese Ausdrucke enthielten
alle verfügbaren Angaben zum Fundort und
ermöglichten den Mitarbeitern eine gezielte
Nachsuche im Gelände.

Sehr bald erwies sich, daß die Exaktheit
der Fundortangaben wesentliche Vorausset-
zung für den Wiederfund des ehemaligen
Vorkommens war. Viele oft nur allgemein
gehaltene Angaben insbesondere aus dem
vorigen Jahrhundert boten dafür keine aus-
reichende Gewähr. Solche Angaben mußten

häufig als „nichtlokalisierbar“ eingestuft
werden.

Mit den Kontrollen sollten nicht nur die
vorhandenen Pflanzenpopulationen, son-
dern auch wesentliche abiotische und bioti-
sche Standortbedingungen erfaßt werden.
Dazu wurde ein Erfassungsbogen entwickelt
(Abb. 2). Der Bogen wurde dann ausgefüllt,
wenn entweder die gesuchte Art oder we-
nigstens der potentielle Standort wiederge-
funden wurde. Als zweckmäßig erwies sich
die Anfertigung von Vegetationsaufnahmen
am Wuchsort wiederentdeckter Arten. Sie
ermöglichten Rückschlüsse auf die aktuelle
Situation, auf das soziologische Verhalten
der ausgewählten Arten sowie zur Verände-
rung der entsprechenden Pflanzengesell-
schaften. 

Die Durchführung des umfangreichen
Vorhabens erforderte eine durchdachte Or-
ganisation. Dazu wurden neben einem Pro-
jektleiter auch Regionalleiter eingesetzt.
Dem Projektleiter oblag neben der Verbin-
dung zum Auftraggeber und den Regional-
leitern die umfangreiche Organisation der
Untersuchung und die Auswertung der Er-
gebnisse. Die Regionalleiter koordinierten
die Durchführung des Vorhabens in einzel-
nen Teilgebieten, in die das Land auf Grund
des umfangreichen Vorhabens eingeteilt
wurde (Abb. 3). Ihnen oblag die Gewinnung
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Abb. 1 Fundortausdruck als Grundlage für die Geländearbeit
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Abb. 2 Erfassungsbogen
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und Motivierung möglichst vieler kompe-
tenter Mitarbeiter und die Abgrenzung ihrer
Untersuchungsgebiete. Eine weitere Aufga-
be bestand in der  Anleitung der Mitarbeiter
mittels gemeinsamer Exkursionen.

Eine besondere Form der Arbeit der AG
Geobotanik Mecklenburg-Vorpommern ist
seit langem die Durchführung von Arbeits-
treffen. Wegen der ungleichmäßigen Vertei-
lung der Mitglieder der AG über das Land
konnte nicht in jedem Fall eine flächen-
deckende Kontrolle ehemaliger Vorkommen
gewährleistet werden. Zur Erfassung jener
Gebiete, in denen nur wenige Mitarbeiter
beheimatet sind, hat sich die Durchführung
von einwöchigen Arbeitstreffen bewährt.
Von einem Standquartier aus wurden durch
die Teilnehmer begrenzte Gebiete gezielt
bearbeitet. Da die Kontrollen meist durch
Arbeitsgruppen durchgeführt wurden, wa-
ren sie in der Regel sehr effektiv. So brachte
das 1995 im äußersten Südosten das Landes
durchgeführte Arbeitstreffen wesentliche Er-

kenntnisse über die vom Aussterben be-
drohten Arten und Pflanzengesellschaften
mit kontinentaler Verbreitung. Weiterhin
konnten zwei Arten wiedergefunden wer-
den, die bisher als ausgestorben galten (REH-
BEIN, LITTERSKI, BERG 1996).

4. Wesentliche Erfahrungen

Als notwendig erwies sich eine ständige
Motivation der Mitarbeiter durch eine häufi-
ge und umfassende Information über den
Stand der Erfassung. Sehr bald zeigte sich
nämlich, daß ca. 80 % der ehemaligen Fun-
dorte nicht bestätigt werden konnten. Um
auftretende Selbstzweifel und sich ausbrei-
tende Frusterscheinungen zu beseitigen, hat
es sich bewährt, regelmäßig über den Fort-
gang der Kontrollen zu berichten und Ergeb-
nisse darzustellen. Diese Informationen er-
möglichten dem isoliert arbeitenden Botani-
ker die Einordnung der meist negativen Er-
gebnisse seiner Arbeit in größere Zusam-
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Abb. 3 Organisationskarte: zur Erfassung der vom Aussterben bedrohten Arten wurde das Land in Regionen (R1,
R2...) eingeteilt, in denen die Kontrollen durch Regionalleiter betreut wurden. AT = Gebiet, das im Rahmen eines
Arbeitstreffens untersucht wurde.
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001 Adonis aestivalis
002 Allium kochii
003 Allium montanum
004 Antennaria dioica
005 Anthericum liliago
006 Anthericum ramosum
007 Anthyllis vulner.maritima
008 Arnica montana
009 Asperula cynanchica
010 Astragalus arenarius
011 Astragalus danicus
012 Bromus arvensis
013 Bromus secalinus
014 Buglossoides a. coerulescens
015 Camelina pilosa
016 Campanula bononiensis
017 Campanula sibirica
018 Carex praecox
019 Centaurea pseudophrygia
020 Dianthus arenarius
021 Dianthus armeria
022 Diphasiastrum tristachyum
023 Eryngium maritimum
024 Euphrasia rostk. montana
025 Euphrasia rostk. rostk.
026 Filago lutescens
027 Filago vulgaris
028 Gagea minima
029 Gagea pommeranica
030 Galium spurium
031 Genista anglica
032 Genista germanica
033 Gentiana cruciata
034 Gentianella baltica
035 Geranium sanguineum
036 Hieracium aridum
037 Hieracium bauhinii
038 Hieracium brachiatum
039 Hieracium cymosum
040 Hieracium echioides
041 Hieracium fallax
042 Hieracium glaucinum
043 Hieracium lactucella
044 Hieracium maculatum
045 Hieracium sulfureum
046 Hieracium tauschii
047 Hypericum pulchrum
048 Hypochoeris maculata
049 Inula salicina
050 Lamium moluccellifolium

051 Lappula squarrosa
052 Lithospermum officinale
053 Lolium remotum
054 Marrubium vulgare
055 Melampyrum cristatum
056 Misopates orontium
057 Myosotis sparsiflora
058 Nepeta cataria
059 Neslia paniculata
060 Ophrys insectifera
061 Orchis militaris
062 Orchis morio
063 Orobanche alba
064 Orobanche arenaria
065 Orobanche elatior
066 Orobanche picridis
067 Orobanche purpurea
068 Orobanche reticulata
069 Phleum arenarium
070 Poa bulbosa
071 Polygala amarella
072 Polygala comosa
073 Potentilla alba
074 Potentilla norvegica
075 Potentilla sordida
076 Potentilla supina
077 Prunella grandiflora
078 Prunella laciniata
079 Pulsatilla vulgaris
080 Ranunculus arvensis
081 Ranunculus polyanthemos
082 Rhinanthus minor
083 Rosa elliptica
084 Rosa micrantha
085 Rosa nitidula
086 Rosa rubiginosa columnifera
087 Rosa scabriuscula
088 Salvia nemorosa
089 Scabiosa canescens
090 Scorzonera humilis
091 Seseli annuum
092 Stachys annua
093 Stachys germanica
094 Tetragonolobus maritimus
095 Thesium linophyllon
096 Thlaspi perfoliatum
097 Verbascum blattaria
098 Vicia pisiformis
099 Viola rupestris

Tabelle 1: vom Aussterben bedrohte Pflanzenarten der Trocken- und Magerbiotope 
in Mecklenburg-Vorpommern

menhänge und stimulierten seine oft sehr
zeitaufwendigen und mühsamen Nachsu-
chen im Gelände. Bewährt hat sich dazu
auch die Nutzung der Vortragsveranstaltun-
gen der Arbeitsgemeinschaft. 

Es liegt auf der Hand, daß eine möglichst
objektive Aussage zur Situation konkreter
Standorte am besten durch die Entdecker
der Vorkommen selbst möglich war. Diese
konnten die Fundorte auch zeitsparend ge-



zielt aufzusuchen. Deshalb wurden die Kon-
trollen, wo immer es möglich war, von den
Entdeckern selbst durchgeführt.

Um den Arbeitsaufwand zu minimieren,
kann man die Nachsuche auch auf solche
Funde reduzieren, die nach 1960 noch exi-
stiert haben. Dies hängt vom Durchfor-
schungsgrad und der Fundortdichte der je-
weiligen Region ab.

Obwohl die Durchführung des Gesamt-
vorhabens sehr arbeitsintensiv war und hohe
Anforderungen an die beteiligten Mitarbei-
ter stellte, konnte die Kontrolle der Arten der
Trocken- und Magervegetation inzwischen
abgeschlossen werden. Das Projekt wurde
über zwei Jahre vom Ministerium für Land-
wirtschaft und Naturschutz des Landes
Mecklenburg-Vorpommern finanziell geför-
dert. Die Ergebnisse sind in einem Bericht
zusammengefaßt und werden sukzessive
publiziert, erste Arbeiten sind bereits er-
schienen (WOLLERT & BERG, 1997, BERG,
SLUSCHNY & WOLLERT 1998). Auch die Fort-
führung des Projektes für die restlichen vom
Aussterben bedrohten Arten der Feucht-
und Waldstandorte ist bereits abgeschlos-

sen, so daß für Mecklenburg-Vorpommern
nunmehr Daten von 208 Arten vorliegen.
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